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Reflexionen in der Fastenzeit 2023

Mittwoch der fünften Fastenwoche

Im Französischen gibt es den Ausdruck "pensée d'escalier" - ein Gedanke auf der
Treppe -, der einen unerwarteten, kreativen Durchbruch beschreibt, der ein wenig zu
spät kommt, um noch nützlich zu sein, aber dennoch sehr willkommen ist. Ein
Beispiel: Sie befinden sich auf einer glanzvollen Veranstaltung, auf der sich die
Konversation überschlägt, und Sie nicht mehr mithalten können. Als Sie die Treppe
hinuntergehen und die Veranstaltung verlassen, fällt Ihnen die brillante Antwort ein,
die Sie hätten geben sollen. Sie nimmt aus dem Nichts Gestalt an. Sie ist erdacht.

Pontormo zeigt den Moment der Empfängnis Marias, während sie die Treppe
hinaufgeht. Die "Empfängnis" geht der Geburt voraus. Die Grundbedeutung ist
"begreifen", und das geschieht sowohl auf der geistigen als auch auf der körperlichen
Ebene. Es bedeutet, auf der tiefsten Ebene zu verstehen, wo etwas, das vorher nicht
existierte, zu existieren und eine Geschichte zu haben beginnt. Jede Empfängnis,
jeder Schöpfungsakt oder jede Geburt offenbart die Realität von Dimensionen, die



sich von dem unterscheiden, was wir zu Routinen domestiziert haben und für
selbstverständlich halten. Indem sie sichtbar werden, laden sie uns ein, die
transparente Überschneidung dieser zahllosen Perspektiven zu sehen; und das Leben
wird wieder geheimnisvoll und nicht nur eine Abfolge von Problemen, die es zu
lösen gilt. Das Wort "Mysterium" kommt von einer Wurzel, die verschlossen oder
geheim bedeutet, etwas, das Eingeweihten offenbart wird. Eine Empfängnis zu
erleben, etwas, das wirklich aus dem Nichts kommt, ist wie in etwas hineingeführt zu
werden, eingeweiht zu sein. Nicht wie eine grausame Studentenschikane, sondern
eine Aufnahme in eine Gemeinschaft mit unzähligen Türen, von denen eine zur
anderen führt. ("Meditation schafft Gemeinschaft").

Die Geburt ist greifbar. Aber die Empfängnis findet zuerst in der tiefsten,
unberührbaren Einsamkeit und Stille statt, die uns die Gegenwart zuerst als
Abwesenheit spüren lässt. Niemand hat Gott je gesehen. Doch das Wort Gottes macht
ihn bekannt, greifbar, wenn auch nie als Objekt. Es ist eine Vorstellung, eine
imaginative, keine imaginäre. Da die Meditation uns in diese Einsamkeit und das
bildlose Schweigen führt, setzt sie auf allen Ebenen unseres Selbst ein kreatives
Potenzial frei. Mit der Zeit überraschen wir uns selbst mit einer neu gefundenen
Freiheit, der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes.

Unser Zeitalter hat einen gefährlichen Mangel an Kreativität. Die Verantwortung der
Führungskräfte besteht darin, die Bedingungen zu schaffen, unter denen die
Menschen während ihres gesamten Lebenszyklus Konzeption, Geburt und Freiheit
begreifen können. Führungskräfte müssen dann selbst eine gewisse Erfahrung damit
haben. Wenn sie nie nach innen schauen, verpassen sie die Transparenz der Dinge
und verfallen in das imaginäre Reich des Egos, geblendet von Bildern von Macht,
Ruhm und Reichtum. Ihre verfehlten Vorstellungen bilden schließlich eine Illusion
der Unsterblichkeit, eine radikale Verleugnung der Realität. Diese kann bald nur noch
wie eine Sucht durch die Zerstörung anderer Leben, die Verwüstung von Städten und
den Transport von Kindern genährt werden.
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